PHIL harmonisches TRIO                                                          


                 Pressetexte
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MUSIK nacht und WORTE
Musik und Dichtung im Zeichen der Nacht

Dreihundert Jahre abendländische Kultur in Musik und Dichtung.
Programmauszug: Lili Boulanger, Nocturne (1911) &  Clemens Brentano: ‚Hör es klagt die Flöte wieder…’;

F. Mendelssohn Bartholdy, Scherzo aus: Ein Sommernachtstraum & William Shakespeare: ‚Der Mond scheint mir…’; Frédéric Chopin: Nocturne cis-Moll, op. posth. & Paul Verlaine: ‚Es ist dein Wesen wie ein seltsames Land…’ . Ein Abend für große Seelen. 
MUSIK nacht und WORTE spiegelt die Nacht in der Musik und der Literatur. Das Konzert verbindet die musikalische Gattung „Nocturne“ mit ihrer literarischen Parallele: „die Nacht in der Literatur“. Beide Gattungen besingen die Nacht, von der Novalis sagt: „…ich schau dir tief ins dunkle, blaue Auge und sehe nichts als Lieb und Seligkeit“.

MUSIK nacht und WORTE spricht mit leisen Stimmen von großen Gefühlen und Sehnsüchten, die Menschen seit Jahrhunderten begleiten und in denen wir uns wider finden. Die Musik und die Literatur der Nacht werden hier mit den bedeutendsten Komponisten und Dichtern in sechzehn Bildern zu einem erlebnisreichen, stimmungsvollen Abend voller großer Träume gestaltet.
PHILharmonischesTRIO

Gesang / Flöte: Sigrun Witt

Pianoforte: Yasuko Oshikawa

Erzähler: M. Mario Goldmann

Mit dem Autor als Erzähler

Spieldauer 1:45 inkl. Pause

Zitat:
„Nun die Schatten dunkeln, Stern an Stern erwacht, welch ein Hauch von Sehnsucht flutet durch die Nacht.“

Emmanuel Geibel

Nocturnes und Nachtgedichte

Mozart schrieb sie: Die kleine Nachtmusik. Und Chopin die lyrischen Nachtstücke: Die Nocturnes. In der Literatur gibt es eine Parallele: die Nacht in der Literatur mit Nacht und Mondgedichten. In MUSIK nacht und WORTE fließen sie zusammen. Die musikalischen Nachtstücke und die Mond- und Nachtgedichte. Das ist der Reiz. Das öffnet Welten, nächtliche. Dort erleben wir den Zauber der Musik und der Worte. „… ich schau dir tief ins dunkle, blaue Auge und sehe nichts als Lieb und Seligkeit“.  Worte von Novalis. Ein großer Abend für große Seelen.
Assoziation:

Was tut man am Tage und was geschieht des Nachts? Werden nachts neue Welten erträumt, neue Ideen geboren, neue Ziele gefasst? Wird nachts mehr Wahrheit erdacht als am Tage? Glaubt man dem PHILharmonischenTRIO, so ist die Nacht die treueste Begleiterin großer Ideen und großer Ziele für neue Welten. In ihrem Konzert MUSIK nacht und WORTE leuchtet das PHILharmonischeTRIO die Nacht aus mit den Worten der Dichter, die Großes sagen und der Stimme der Musik, die Großes erklingen lässt. Das Konzert MUSIK nacht und WORTE zeigt, worauf wir uns verlassen können: auf unser Gefühl. Das sagt uns, was mit dem Herzen erfühlt oder was nichtig ist. MUSIK nacht und WORTE reicht hinter die Welt der grellen Lichter und der lauten Gesten. Das Konzert MUSIK nacht und WORTE spricht von leisen Stimmen die aus unseren Herzen kommen, von großen Gefühlen, großen Ideen und von der großen Sehnsucht.
Historie des Notturno 

Notturno (ital.; franz. Nocturne = Nachtmusik)

Das Notturno gehörte im 18. Jh. neben den Serenaden, dem Divertimento, der Kassation und der Partita zu dem weiten Bereich unterhaltender, meist mehrsätziger Instrumentalmusik.

Die Bezeichnung Notturno stand zunächst nicht für eine bestimmte Form, sondern diente, vergleichbar den Bezeichnungen ‘Feuerwerks- oder Wassermusik’ der Zweckbestimmung, das heißt, der Aufführung im Freien zu nächtlicher Stunde. Zum Beispiel:

- Serenata notturna von W.A. Mozart

Gegen Ende des 18.Jh. formte sich das mehrsätzige Notturno zu sonatenhafter Gestaltung:
Zum Beispiel: 

- Eine kleine Nachtmusik von W.A. Mozart

Im Wandel der gesellschaftlichen Formen siedelte das Notturno dann über in die Bereiche der Haus- und Konzertmusik, wobei die Schilderung des Lyrischen, Elegischen und des Romantisch-Stimmungsvollen stilbestimmend wurde. Das Notturno wurde so, beeinflußt von der romantischen Literatur, zu einer Ausdeutung der Nacht und des geheimnisvoll-nächtlichen Geschehens.

J. Field hat seit 1814 als erster jenes einsätzige, lyrisch-liedhafte Nocturne entwickelt, das dann in seiner Nachfolge durch Frédéric Chopin zu höchster Vollendung geführt wurde.

Dennoch existierten beide Formen mit wechselnden Bezeichnungen nebeneinander her, wobei die stilistische Zuordnung durch Stimmungsgehalt und Struktur z.B. lyrisch-romantisch oder unterhaltend ein- oder mehrsätzig bestimmt wird.

Und so gibt es Notturni und Nocturnes für nahezu alle Instrumentengruppen, für Chöre ebenso wie für das sinfonische Orchester. Wie z. B. in Gustav Mahlers 7. Sinfonie e- Moll, oder Maurice Ravels Daphnis et Chloé. Wobei Ravels ‘Le série’ aus Daphnis et Chloé ein Wunder impressionistischen Farbenzaubers darstellt, durchglüht von Ästhetik und Trauer, Anmut und Frieden.

Historie der Nacht in der Literatur 
Vigilie (lat. vigilia = Nachtwache)

‘Alles Sichtbare haftet am Unsichtbaren - das Hörbare am Unhörbaren - das Fühlbare am Unfühlbaren

Vielleicht das Denkbare am Undenkbaren’. Novalis Fragmente (Von der geheimen Welt)

Seit etwa 1800 wird die literarische Gestaltung der nächtlichen Szene mit Nachtstück, seltener mit ‘Vigilie’ (lat. vigilia = Nachtwache), bezeichnet.

Vorausgegangen war im 17. Jahrhundert das Nachtstück als Gattungsbegriff in der Malerei und die in England für literarische Texte seit 1700 übliche Bezeichnung ‘nightpieces’. Bis dahin galt als Nachtstück eine Passage entsprechenden Stimmungsgehaltes innerhalb eines Textes, etwa bei Dante Alighieri. 

. . . tutta l’ occidente, mutava in bianaco aspetto di cilestro. („Göttliche Komödie“, Siebenundzwanzigster Gesang)

Durchgehend als Nachtstück gestaltet wurden:

– Die ‘Nachtwachen’ des Bounaventure (1804)

– ‘Der goldene Topf’, von E.T.A. Hoffmann

– ‘Nachtstücke’ von E.T.A. Hoffmann (1817)

Von den literarischen Nachtstücken gingen dann Anregungen aus auf andere Künste, wie  z. B. :

– Robert Schumann, ‘Nachtstücke’ op. 23 (1839)

– Buchillustrationen Hoffmann’scher Texte.

– Instrumentale Nachtmusiken nach literarischen Vorlagen, sowie Vertonungen von Mond- und Nachtgedichten, von Goethe, Eichendorff, Heine, Mörike, durch Robert Schumann, Franz Schubert und Hugo Wolf.

